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mittag«. Unfranlierte «riefe werben nicht »n«en«mmen, Wanuscripte nicht zurückgestellt.

5, Amtlicher Theil.
7 ^ ^ / - und t. Apostolische Majestät haben dem
^«üd >̂ '"I Husarenregiment Graf Uextüll-
^ l 'Huw ^ ^Päd S ä n d o r von Csik-
,n ber ĵ / v s . "le dem Lieutenant im 1. Re-
«^l ls di ? Baiser-Jäger Adolph Freiherrn von

leihen n Wämmererswürde taxfrei allergnädigst

^Kr ' ^ ! 'Ma l i sche Majestät haben mit
«M.M"^ l i eßung do.., 20. April d. I . die
^ der 3. ^" ro lore Adolph Graeven zum
7 Elector."sjchuldencasse, Friedrich Bolber i tz
i?^th c>^. Wnisterial-Zahlamtes und taiser-

t̂ral?M "°"b S tepanc t zum Director der
"lie allergnädigst zu ernennen geruht.

h K a i z l lu. p.

^ ^ " ^ N l s t e r hat den mit dem Titel und
"i'^oc.,. /^nanzrathes bekleideten Secretär der
A l l t , ^ " 'n Trieft Dr. Karl Neuscheller

"irathe daselbst ernannt.

^"ll?""'^minister hat den Secretär der Finanz-
^he^^ ibach Dr. Victor Pess ia l zum

"«selbst ernannt.

^ 1 ^ 5 ' n f " l 1899 wurde in der l. t. Hof. und Staats-
. "^ l^ l i . d°s >A"ck der italienischen, das X X l l . Stück
^»« ^ X A ^ V U I . Stück der sloveuischeu und lroatischen

«°Leben b " ilovenijchen Ausgabe deö Neichsgejetz°
" und versendet.

!, 3 ' ! " " b ^ V " ' ^ ^ ^ ^ Landesgesetzblattes für Krain

X ^ t e « i / " ^ l t unter Nr. 10 die Kundmachung der
' " ^ l ^ ^ k ^ .̂ "̂  ^ r« in vom 21. Apr i l 1U99, Z. «171,

h ^tanz ^ ° "eguug des tiehördlich autorisierten Vau-

>v faction des Uandesgesehblattes für Krain.
^ ^ ^ ° i bach am 27. Apr i l 1829.

^^lchtamtlicher Theil. " "
^i^let d ^ ^ " l i g s Carol vou Rumäuicu.
'ki^chll"'Kundgebungen der Presse aus Anlass
^Vot i^ " "^es Sr. 3)iajestat des Königs C a r o l

^ > ^ " ' i Festartitel des Organs der national-

liberalen Partei, der «Voimtza Nationala», sehr be-
achtenswert. Es wird in demselben darauf hingewiesen,
dass das ganze Land im Verein mit der Dynastie
den Tag festlich begehe, an welchen» der König, nach
einem von großen, ruhmreichen und der Nation nütz-
lichen Thaten erfüllten Leben, in voller Kraft ein fo
schönes Alter erreicht habe. Mehr als die Hälfte dieses
langen und schönen Lebens habe König Carol in der
Mitte der Rumänen verbracht, und große Thaten seien
in dieser Zeit ausgeführt worden. Rumänien fei zu
neuem Leben erstanden, und, wie das der König an-
lässlich seines 25jährigen Regierungsjubiläums tref-
fend gesagt habe, es sei das heutige Rumänien durch
die Rumänen das geworden, was es ist. An der Spitze
der Nation habe in der Stunde der Wiedergeburt als
Führer und Förderer ein tapferer, weiser, thätiger und
das Land liebender Souverän gestanden, dessen glän-
zend erfüllter Mission das Land es danke, wenn die
von den Vorfahren verkündeten Ideen Wurzel gefasst
haben, und wenn Träume, an deren Verwirklichung
die Kühnsten nicht geglaubt hatten, nunmehr in dem
Zeitraume von 33 Jahren in Erfüllung gegangen sind.
Staatliche Stabilität und eine entsprechende Organisa-
tion sind geschaffen, ein siegreicher Krieg geführt, das
Lehensverhältnis des Landes beseitigt und mit dem
Schwerte die Unabhängigkeit errungen worden, während
die Stirne des Fürsten mit der Königskrone geschmückt
wurde.

Rumänien nehme heute eine geachtete Stellung
innerhalb der europäischen Staaten ein, und die auf
politischem Gebiete gemachten Fortschritte ständen in
engem Zusammenhange mit den culturellen und wirt-
schaftlichen. König Carols Verdienste um das Zustande-
kommen dieser Resultate seien so in die Augen fallend,
dass es keinen sein Land und fein Voll liedenden Ru-
mänen geben könne, welcher dem Souverän nicht an-
dauernd die grüßte Dankbarkeit bewahre. Der Krieg
von 1877/78 sei eine der größten Thaten der ruhm-
reichen Regierung des König Carol. Dieser Krieg habe
durch seine Folgen einen gänzlichen Wechsel und eine
glänzende Erhebung des rumänischen Staates herbei-
geführt. Nur dem Könige Carol danke man es, dass
so viele Schwierigkeiten überwunden werden konnten,
und dass es dem Staate möglich geworden sei, die
hervorragende Stellung einzunehmen, welche derselbe
thatsächlich im Kriege jenseits der Donau inne gehabt
habe. Dem Gefühle des rumänischen Volkes sei der

lebhafte Wunfch entfprungen, eine fremde Dynastie an
die Spitze des Staates zu stellen, ein Wunsch, welcher
in consequenter Weise in den Divans »ä do« in 1857
zum Ausdruck gelangt und in 1866 in Erfüllung ge-
gangen fei.

Das rumänische Volk habe die Nothwendigkeit er-
kannt, einerseits eine feste, den täglichen Kämpfen ent-
rückte Institution zu schaffen, auf welche sich dasselbe
bei seiner Entwickelung stützen könne, anderseits aber
auch auf die Sicherung und die Entwickelung der
öffentlichen Freiheiten Bedacht zu nehmen, welche ein
mächtiges Wertzeug des Fortschrittes bilden. Beides sei
erfüllt; die gewünschte Stabilität sei durch die erfolg-
reiche Thätigkeit und die Weisheit herbeigeführt wor-
den, mit welchen König Carol den Staat leitete. Der«
felbe habe sich aber auch als ein aufrichtiger Verthei-
diger der Freiheiten erwiefen, welche selbst in den
außergewöhnlichen Zeiten des 1877er Krieges nie ver-
letzt worden seien. I n der Dynastie besitze das Land
jenes solide Fundament, welches dasselbe herbeigewünscht
habe. Zwischen dem Lande und der Dynastie sei ein
unzerreißbares Band geknüpft worden, defsen Stärke
sich in letzterer Zeit in so allseitiger Weise erwies, als
ganz Rumänien die Krankheit des Thronfolgers mit
Sorge erfüllt habe. Das 60. Geburtsfest finde den
König in voller Kraft, und ein weites Arbeitsfeld er-
schließe sich ihm für die Zukunft, auf welchem die
größten Erfolge vorauszusehen seien, da er mit Eigen-
schaften ausgestattet sei, unter denen seine Stetigkett in
Verfolgung von Ideen und sein scharf ausgeprägtes
Pflichtgefühl in erster Linie stehen. Dieses Pflichtgefühl
gegenüber seinem neuen Vaterlande habe bewirkt, dass
König Carol sich so schnell mit den innersten Ge-
fühlen des rumänischen Volkes vertraut gemacht und
sich mit denselben identificiert habe, wodurch er der
mächtigste Factor für die nationalen Bestrebungen ge-
worden sei.

Politische Uebersicht.
La ib « ch, 20. April.

Finanzminister Dr. K a i z l äußerte sich einem
Berichterstatter des «Pester Lloyd» gegenüber über
seinen Aufenthalt in D a l m a t i e n , er sei dahin als
Verwalter des allgemeinen Staatsbudgets und im
Interesse jener Anstalten gegangen, welche speciell den
Fiscus betreffen. Der Minister verwies auf die zahl-

Feuilleton.

^b> 7°t>d l ^ l" den letzten Monaten die Samoa-
^ z selbst worden ist, über die Natur der Insel-
^VMtn i t t die so außerordentlich interessanten
^s,p Um ? ^ Eingeborenen ist wenig bekannt
M e. vnn willkommener muss deshalb die
V " " L er?I. - zahlreichen Abbildungen begleitete
. V AionV"e"' die «Westermanus Illustrierte
"y l>'" ^ w ? ^ ' (Verlag von George Wester-
^ ^ best.,, Me ig) gerade jetzt aus der Feder
X ? ^if°ss ""er der Südsee veröffentlichen.
? V ^ ^"!>er beschreibt seinen Einzug in ein
« » ' ^runt 'Einige Eingeborene kommen uns
Ü V Atunn " " besonders stattlicher, würdevoller
^ t l i . "lis A "ur mit dem Lcndenschurz bekleidet.
Ü! iil, ^ des^tommen; es ist der oder einer der
« 3 ' g e n M e s . Eln Schwein flieht grunzend,
b «0 c t! anf ?a.e der unvermeidlichen, aus losen
d^et'' Ein - " e " Schweinezäune und treten in
^ ^ °^r dp« ^ malerischem Durcheinander an«
lF hyt "Nen ^ ."lcht geordnete Ansammlung der
!, M ^s be,i, Lilien-Sonnen« und Regenschirme.
^ " > ' . ^lche " l t , die Dorfjugend schreit , p a p ^ <
V b<l > r 7 " den Hauspfosten schauen neugierig
^ >a>n m.« und rufen uns zu, wir möchten

^^nisH^uhen. Ich möchte nicht gern, aber
^, d l. ^er haben immer einen Grund

' h' Nasten. Entweder .brennt die

Sonne ,̂ oder sie wollen baden, oder sie haben Hunger;
auch winkt ja der Kavatranl, und mein Vorrath von
trockener Kavawurzel, den ich im Gepäck mitführe, ist
noch nicht erfchöpft.

«Meine Samoaner wissen schon, in welches Haus
man am besten geht. Entweder hat einer von ihnen
Verwandte, Leute seiner aißa im Dorfe; oder er kennt
den eingeborenen Geistlichen; oder er sieht aus irgend
welchen Anzeichen, wo man am vortheilhaftesten ein
paar Stündchen ruht oder gar über Nacht bleibt.
Kaum lenken wir vom Wege ab und nehmen unsere
Richtung auf ein Haus, als auch schon einer der
Insassen, meist ein junges Mädchen, von den Quer-
balken, die horizontal an den Centralvfosten befestigt
sind, den fogenannten wiitaii, grobe Sitzmatten aus
Pandanus (pupu laut'ala oder pup» Ilmpao^o), herab-
holt und an der geeigneten Stelle des Hauses aus>
breitet. Etwas gebückt schlüpfen wir zwifchen zwei
Pfählen in das gastliche, faubere Innere, reichen, wenn
wir höflich fein wollen, noch immer in etwas gebückter
Stellung, dem Hausherrn, den anwefenden kunu,itt,,'i
(Damen) die Hand und setzen uns mit unterschlagenen
Beinen auf die Matte nieder, d. h. wenn wir höflich
fein und nicht etwa, wie das die Sitte mancher
Ansässiger ist, unsere Verachtung, d. h. Rassen-
superiorität, durch Nichtachtung der landesüblichen
Höflichkeitsgebräuche sofort markieren wollen. Kleine
Paufe. Nun beginnt das Familienhaupt mit seinen
Begrüßungsformcln, die ebenso feststehend sind wie die
unjerigen. Zuerst wird der Weiße, als dcr Gast und
Vornehmste (als Oberhaupt der Reisegesellschaft), be-
dacht. Es hat sich ,zu uns gewandt' der Herr von
,den Großmächten' (m»lo w<.o!y> Wenn man d»e

samoanischen Höflichleitsredensarten einigermaßen er-
lernt hat, fo erregt deren Anwendung immer offenbar
angenehme Gefühle; die Leute fehen, dafs man es für
nicht unter seiner Würde hält, ihren Sitten sich
anzubequemen. Freilich wähnen manche von den
Händlern durch das, was nach samoanischen Sitten
grobe Flegelei ist, sich die Allüren besonders großer
,Häuptllnge< zu geben.

«Die Samuaner haben einen sehr detaillierten
Höflichkeitscodex; ein Hauptstück desselben besteht darin,
dass man der Person von Rang gegenüber zwar nicht,
wie das mitunter ganz schief ausgedrückt wird, einen
,besonderen Dialect zu reden, wohl aber eine große
Menge von gewöhnlichen, Worten durch die ent-
sprechenden ,Häuptlingswurte' zu ersetzen hat. Ich esse;
der Häuptling speist. Ich gehe nach Hause; der Häupt-
ling nach seinem ganz anders heißenden Häuptlings-
hause. Wir haben schließlich etwas ganz Achnliches in
unserer eigenen Sprache, ohne uns dessen immer bewusst
zu sein. Wir werden von sehr huhen Prrso,icn mcht
>zum Mittagessen eingeladen', sondern ,zur Tafel be-
fohlen'. Solche Personen setzen sich auch niemals einen
Hut auf oder gar ,auf den Kopf', sondern ,sie bedecken
iyr Haupt' u. j . w. Nur sind diese sprachlichen Höftich,
leitsregeln in Samoa ganz außerordentlich zaylreich.
Ocrade die häufigsten Worte sind dem Häuptling
gegenüber unschicklich, und der Reisende, der sich um
die Sprache dcs Landes bemüht, hat hier in lexikalischer
Hinsicht doppelte Arbeit und wird trotzdem oft einen
Iprachlichm Verstoß begehen, der ihm erst später bei
wachsender Kenntnis, vielleicht aber auch niemals, be-
wusst wird. Viele der samoauischen Höslichkeitöformen
haben für unser unmittelbarstes Gefühl etwas Schönes
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reichen Budgetposten, in welchen die Erfordernisse
Dalmatiens Berücksichtigung finden. Auf Strahen-
bauten sei in den letzten Jahren vom Staate viel ver«
wendet worden. Die größte Bedeutung für das Land
aber haben die E i s e n b a h n e n , welche sich jetzt
auf die Linien von Spalato nach Sel'enico und von
Perkovit nach Knin beschränken, während nun die
weiteren Linien von Spalato nach Sin j und zur
Landesgrenze bei Orzano, dann die Verbindung der
hercegovinischen Linie Gabeln - Trebinje einerseits mit
Gravosa, anderseits über Castelnuovo mit den Bocche
di Cattaro in Aussicht genommen ist. Von besonderer
Wichtigkeit sei der Anschluss bei Orzano an die
bosnischen Bahnen. Durch diese' Linie würde sich
Spalatu, welches durch einen prächtigen Hafen be-
günstigt ist, zu einem wichtigen Handelsemporium
entwickeln. Dr. Kaizl haben als Finanzminister die
Monopolgegenstände besonders interessiert. I n den
letzten Jahren ward speciell ein Anlauf zur Hebung
der T a b a k c u l t u r in Dalmatien genommen. Anch
den S e e f a l i n e n , deren drei bestehen, und zwar
in Arbe, Pago und Stanjo, hat der Finanzminister
sein Augenmerk zugewendet.

Aus T r i e f t wird dem «Vaterland» berichtet:
«Anlässlich des Austrittes der slovenisch - kroatischen
Landtagsabgcordneten aus dem Istrianer Landtage
versammelten sich die s loven isch - t r o a t ischen
L a n d t a g s a b g e o r d n e t e n aus Istrien, Trieft
und Gürz in Trieft. Dieselben haben constatiert, dass
den Vertretern der Mehrheit der küstenländischen
Bevölkerung die Mitwirkung an den Verhandlungen
in den Landtagen unmöglich gemacht ist und dass
schon diese Thatsache einen schlagenden Beweis der
unerträglichen Zustände liefert, in welchen sich das
slovenisch-troatische Volk im Küstenlande befindet. Ein-
stimmig haben dieselben 1.) das Vorgehen und Ver-
halten der herrschenden italienischen Partei und der
Regierung gegenüber den Slovenen und Kroaten im
Küstenlande auf das entschiedenste verurtheilt) 2.) ge-
meinsame Schritte zur gemeinsamen Abwehr beschlossen,
und zu diesem Zwecke 3.) ein ständiges engeres Comiti
gewählt, welches aus Landtagsabgeordneten aller drei
tüstenländischen Kronländer besteht.

I n der H o l i c e r Volksversammlung bestritt der
Clubobmann Dr. E n g e l , dass Finanzminister Doctor
K a i z l den Abgeordneten den Inhalt der neuen
Sprachenverordnungen mitgetheilt habe. Alle dies-
bezüglichen Meldungen seien schlechtweg unwahr. Die
Czechen bestreiten die Anwendbarkeit des § 14 aus die
Regelung der Sprachenfrage, da für die Sprachen-
frage der Reichsrath incompetent sei und ein separates
Octroy für Böhmen die Czechen nicht acceptieren, da
sie die Stammesgenossen der anderen Länder nicht
preisgeben wollen. Man wusste auch nicht, wenn man
mit Deutschen verhandeln wollte, mit wem zu ver-
handeln wäre. Die Fortschrittspartei habe keine
Wählerschaften hinter sich und Wolf würde die
czechischen Abmachungen mit Schlesinger nicht accep-
tieren. Den Czechen nahe sich eine Zeit großer
Gefahren. Der Gedanke der Vereinigung mit dem großen
deutschen Natiunalkörper an den Grenzen Böhmens
mache unleugbare Fortschritte. Es sei zu erwägen,
dass der Gedanke, welcher Millionen Menschen
gemeinsam werde, nicht zu unterschätzen sei und mit allen
Folgen gerechnet werden müsse; niemand tünne sagen,
ob der deutsche udcr der czcchî chc Gcdmltc siegen werde.

Vorgestern gab im S e n a t e i n R o m der
Minister des Aeußern, Admiral C a n e v a r o , die
langerwarteten Ausklärungen über das englisch-franzö-
sische Uebereintommen, betreffend die Einflusssphären
im mittleren Sudan, das ill Italien einen sehr un-
angenehmen Eindruck gemacht hat und, wie der
Minister erklärte, auch die Regierung beunruhigte.
Admiral Canevaro führte aus, dass das Ueberein-
kommen, welches «plötzlich, aber nicht unerwartet»
geschlossen wurde, eine unvermeidliche Folge der in
Afrika von allen interessierten Staaten befolgten Politik
sei, und zeigte, wie sich dieselbe vom Jahre 1tt90
an in Bezug auf das Hinterland von Tripolis ent-
wickelte.

I n f p a n i f c h e n B l ä t t e r n war in letzter
Zeit wiederholt von einer Allianz Spaniens mit
F r a n k r e i c h und R u f s l a n d die Rede. Um
diefen Mittheilungen auf den Grund zu kommen, ließ
die Madrider «Reforma» ein Mitglied der Regierung
über dieselben befragen, und aus der ihm zutheil
gewordenen Antwort schließt das Blatt, dass das
Cabinet Silvela unter Aufrechterhaltung herzlicher
Beziehungen zu allen Mächten eine Politik der
Isolierung so lange befolgen wolle, bis nach Ver-
mehrung der Land- und Seestrcitkräfte bessere Vor-
bedingungen für ein Bündnis geschaffen seien.

Tagesneuigleiten.
— ( H e r c u l a n u m und P o m p e j i a u f der

P a r i s e r W e l t a u s s t e l l u n g im J a h r e 1900. )
Ein eigenartiger Plan soll auf der Pariser Weltausstellung
verwirklicht werden. Es handelt sich darum, der modernen
Epoche am Ende des X I X . Jahrhunderts die alte Cultur
gegenüberzustellen, wie sie vor fast zweitausend Jahren in
den von der Asche des Vesuuausbruches begrabenen
Städten Herculanum und Pompeji sich zeigte. Die Aus-
wahl der darzustellenden Vauwerke wird sich beschränken
auf das Forum Civile mit den Tempeln des Jupiter,
Apollo und Mercur, der Basilica, dein Tribunal, dem
Pantheon und dem Hause der Eumachia; auf das drei-
eckige Forum mit dem Theater, dem Isistempel, dem
Kampfplatz der Gladiatoren, dem Herculestempel; auf das
so tunstreich ausgestattete und noch so trefflich erhaltene
Haus der Vettier, auf die Mauern mit den Hauptthoren
und auf einige der vornehmsten Grabmäler. I n den
exact darzustellenden Bauwerken will man das Leben der
alten Welt mit den Trachten und Sitten der Zeit durch
öffentliche Ceremonien und Feste, durch Theateraufführungen,
gymnastische Uebungen, Gladiatorenkämpfe :c. auferstehen
lassen. Natürlich erhalten die Tempel, Häuser und Gast-
stätten auch ihre alte, echte Ausstattung. Zur Ver-
wirklichung des Planes haben sich berufene Gelehrte und
Künstler vereinigt.

— (Neue Forschungen über C o n f u c i u s
u n d B u d d h a ) veröffentlicht der japanische Gelehrte
Fulutchi Genichiro, welcher entgegen allen bisherigen An-
nahmen den Beweis antritt, dass Buddha (Shalamuni)
und Confucius Zeitgenossen gewesen, und zwar sei Con-
fucius dreizehn Jahre nach Buddha geboren und sechs
Jahre später als dieser gestorben. Seine Quellen sind
birmanischen Ursprungs. Während bekanntlich die chinesi«
schen und japanischen Buddhisten die Geburt ihres
Religionsbegründcrs auf das Jahr 1027, viele europäische
Gelehrte auf 653 verlegen, ist Confucius nach un-
bestrittenen Angaben um das Jahr 551 geboren.

— ( E i n R a d i c a l m i t t e l 3 ^ i ^
F r a u e n b e w e g u n g ) wird von " " " , ^ st"
Deputierten vorbereitet. Der sonderbare ^ , , B
nämlich allen Ernstes der Kammer " n e ^ ^ '
vorlegen, nach welchem leine j u M ' ^ ^ ' M f ! bt>w"
stricken, kochen sowie überhaupt die Wl«!^
kann, heiraten darf. giU' l^, ,

- ( D i e H i n r i c h t u n g eines ^
gab kürzlich in Maysville (Kentuly) " " ^,, M>
eigenthümlichen Scene. Der Deliquent hle" ^ ^
eine Ansprache, die vierzig Minuten °""./Z»hl,''.
dann alle Anwesenden, über tausend an ^^ ^ ê
Lebewohl zu sagen. Seine nächste Alt" ^ , ^ ^
Collecte zur Unterstützung seiuer 3 " « "w ^ ^
Schöffe forderte ihn dann auf, stch «" ^ s ^
zubereiten, aber er bat inbrünstig, ihm no " ^ ^ -
zu gönnen, die er mit Beten und Smge" Z^e '
zubrachte. Endlich versuchte der SchM, ^ s M
Ende zu setzen, indem er dem VerurtheM' ^ , ,
Kappe über das Gesicht zog, aver "ei , ^
fünfmal ab. Vier Männer hielten /y^, ^ B ^
über das Gesicht gezogen und ihm die ^ ^
Hals gelegt worden. Der Delinquent weh"e > ^ ^ ^
träften, und als endlich die verhängn^" . H ^
hörte man ihn mit gellender Stimme ausru,
noch eine Minute!»

Local- und Prouinzial-Nachlich^
Krainischer Landtag. ^

Zwölfte Sitzung am 2b-April ^ , ^ ^
Seine Excellenz k. k. Landespräsident 3 ^ F

H e i n hebt hervor (slovenisch), ^ s . , s s " f ^ '
Gesetzentwürfe, wie ihn der Landes«"^ ^
hat, die l. k. Regierung deshalb beiget"«"^^^ >^
selbe jenen principiellen Ansoroerungen ^ ^ ,
die Unterrichtsverwaltung zu M e n 7 ^ ^ t ^
weil die Grundlage desselben hinsichm«? ^ isl ^
beider Landessprachen eine gute «nd ^ ' ŝ H ^
Unterrichtsverwaltung muss grundsätM ^sch lB^
dass die Leitung der Staatsanstalten hlei^F
den Händen der Unterrichtsbehörden ^ M ' ^
gesunde Grundlage bestehe darin, dass a» s ^
die deutsche Sprache obligater Gegem"« ^ t e ^
Schüler, die slovenische Sprache obllga" ^ ^
deutsche Schüler sein soll. Der Oesetzentw" .̂ ige ^
der Verwaltungsausschuss vorlegt, ver ">^^B ^
das principielle Verlangen der " " " H c "" ŝ
noch entspricht er dem Grundsatze, " M t >
sprachlichen Verhältnissen in Krain ! " ' - ^ r ^ " ? /
Aus diesem Grunde muss die Unterncyl ^^tsa>>j
letzteren als verfehlt betrachten, ^ e n ̂  ^
werden aus Staatsmitteln erhalten; >" . D ^ ' M ^
ist die Regierung dem Neichsrathe vel ^ c ^
auch verantwortlich für die entspre^ ^ :
solcher Anstalten. Der Gesetzentlvurf, l" ^ „ a i " " ^ ^
der Regierung einschränkt, erscheint ^ B " ^
und dürfte von der Unterrichtsverwaltun« a^ I „ y ^
Sanction nicht empfohlen werden. ""> ^huel, «>iî
Gesetzentwurfes näher eingehend, bemew U lB ,^
habe. wie auch aus dem Verichte ^ ^ ^
ausschusses hervorgeht, die E w M " ^ ^ ,
Parallelclaffen an der Staatsrea^ ^zigc . ?>>
Es fragt sich, ob dieses Gesetz, ° ^ g l c h ^ <
zur Erreichung dieses Zweckes

und Angenehmes. Man wird aufgefordert zum suavai,
man könnte übersetzen zum Glase Wasser; wir würden
sagen ,zur Tasse Thee'; ein nach samoanischen Begriffen
opulentes Diner ist gemeint. Ein Geschenk, namentlich
aber ein kostbares, wird einem als eine mcn t'^'liwuva'a,
,cin geringfügiger Gegenstand', überreicht; man denkt
unwillkürlich an Homers 6«<?,3 ^ / , / ^ rc <̂X?/ « . Bei
der üblichen Begrüßungsrede wird regelmäßig Gott
gedankt, dass die Reisegesellschaft über die schwierigen
Wege' oder >das gefährliche Meer' ihr Ziel erreicht habe.
— Des Abends flammen überall die Feuer in den
Hütten auf, und es erschallen die melodischen, oft sehr
gut gesungenen frommen Lieder der Abendandacht;
alle Polynesier singen gut, gern und viel, und ihr Ge-
sang ist auf allen Inseln so charakteristisch, dass der
Kenner nach wenigen Takten meist richtig rathen würde,
von welcher Gruppe die Sänger sind. Nach dem aus
Gesang und Gebet bestehenden Gottesdienste werden
dann die Speisen in Cocostörben aufgetragen. Die
Damen des Dorfes sind einem bei der Zerlegung be-
hilflich; immer aber wird vor dem Mahle noch ein
Tischgebet gesprochen. Erst speisen die Häuptlinge,
d. h. besonders der Reisende; dann die übrigen. Abends
werden dann oft noch Tänze veranstaltet, jene aus
graziösen Bewegungen im Steheil oder (meist) im Sitzen
bestehenden «iv«,'», mit Begleitung von mehrstimmigem
Gesänge und Händeklatschen. Alles das ist aber oft
beschrieben, und der Raum verbietet ein näheres Ein-
gehen darauf. Es sind jene Abende in den Samoa-
Häusern oder bei Mondschein auf Spaziergängen durch
das Dorf, bei denen man fast glauben könnte, man be-
fände sich auf einem anderen Platteten. So neu und

fremdartig, dabei anmuthig und freundlich ist alles —
bis man sich daran gewöhnt und abgestumpft hat, was
schneller geht, als man denken sollte.

Die meisten der Lieder oder doch viele haben
einen politischen Inhal t ; sie beziehen sich auf irgend
welche Kriege, Versammlungen und Aehnliches, in
Anspielungen, die dem nicht ganz intim Eingeweihten
unverständlich sind. -Beendet ist die Rathsversammlung
der Tumuapartei; leb' wohl, A'ana und Atua, du
wirst nicht mehr in das Land zurückkehren' u. s. w.
Oder ein Rudergesang: >O Manono (eine kleine, aber
an hohen Häuptlingen reiche Insel), schau gen Apai
(das Hauptdorf der Insel), das verbrannt ist; ja, es
ist verbrannt der Ort, der so viel prahlt'. Auch an
Liebes- und Abschiedsliedern fehlt es nicht. Der Text
fast aller Lieder, die ich zu hören bekam, und die ich
mit vieler Mühe zu Papier brachte, ist offenbar nicht
sehr alt. Ein wirklich altes Tätowier-Lied habe ich
niemals singen, sondern nur recitieren hören. Es besitzt
nicht nur, wie die meiste samoanische Poesie, Reim,
sondern auch, wie mir scheint, eine Art Rhythmus.
Vielleicht alt ist auch ein Tanzlied, dessen Text besagt:
, Ih r glänzt dort von der runden Seite des Hauses
her', mit nachfolgendem Ausrufe; ,glänzt', jedenfalls,
weil sie sich zur Feier des Tages zwar nicht mit neuen
Gewändern angethan, wohl aber frisch und reichlich
geölt haben. — Das Leben mit und unter den
Samoanern gewinnt für den Reisenden, der sich
bemüht, in ihre Sprache, Sitten und Gewohnheiten
verständnisvoll und ohne hochmüthiges Vorurtheil ein-
zugehen, einen gleichsam homerischen Anstrich.»

Madame V " ^ ^
Roman von <5l. Na?» ^

(9. Fortsetzung.) ^ d ^ ,
Sonja schloss langsam, g e .M ,«oy ^

das Album, um es gleich darauf n > " ^ ! ' A ^
«Er sieht aus wie ein Marches" > . ^ , ,

halblaut, den Blick auf das Bild o o > .^ M ^
gerichtet. «Ihn und leinen andern w n ^ . ^ M
Gatten gehalten haben, wenn Sie ^
andern belehrt hätten, Madeleine!' . ^ " , F ,

Madame zupfte an i ^
deii von einem Lächeln leicht getycn ^esst' ^
inerten die kleinen, fest aufeinander » ^
hervor, während ihre großen Augen ' ^s gp
sam starr blickten; dann lachte ftc l " ° OM

«Wie wunderbar! Etienne " " ^
Sonja, das wird er nie werden!' ^ 6 ^ - l h ^

«Aber warum denn "icht?' / ^ ẑ  " ^ ,
den Kopf zu heben. «Dem Aeußern ' ^ l e ' , ^
könnte ich mir kein passenderes P A ^ e N " ^
und Ihren Vetter, und gemss ' " F '
Charaktere so harmonisch übereMl' „e ^ ^

«Sie haben recht,, gab ^ t ^ ^ î
trotzdem — nun, gerade heraus gn " M ^ ,
einander nie angehören, weil nur u ^ M ^

«Wie ist das nur möglich, .. ties"
schöne Menschen nicht lieben können ^
wundert und vorwurfsvoll. ^.seln. , « l l ^ F

Madame hob langsam die Ach^ ^ ^
«Wir hassen uns nicht, aber " ^ ^

nicht!» sagte sie nachdenklich. ' " . ,
gern wie ein paar gute Kameraven
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^ " «ur Ueberzeugung von der Nothwendigkeit der
A ^ '°lcher Parallelclassen gelangt, in diesem
>^t ^ , diese im Verordnungswege eingeführt werden.
^ l ln l / ^ ^ese Ueberzeugung nicht, sondern wäre
5H^'^uung. dass durch slovenische Parallelclassen
^ t ^ . " " Realschule nicht erreicht werden kann, so
Hy. "" lmftande, die Allerhöchste Sanction zu er-

IN ,

Mitz l^ ^Uert nun näher (deutsch fortfahrend) die
?H>ltt A . Kimmung, dass die slovenische Sprache
>̂i»Nch" "lichtsgegenstand für Schüler deutscher und

M i ^ . f^che obligater Unterrichtsgegenstand für
3^3 e < ? ^ " Nation sei. Eine derartige Ein-
îsse ^ " " ^ "lit Rücksicht auf die sprachlichen Ver-

^ l g ŝ las. "^es außerordentlich zweckmäßig, und der
ft, ^ ' l M ^ der Sitzung vom Jahre 1895 den
?R t^ " "Punkt eingenommen. Aus der Vorlage des
?'""2 wj Musses ist zu entnehmen, dass in dieser
?"8k„ ? " "ne Aenderung, ein Wandel der Ge-

2 hübe ^ ^ ^ " h°^ ^ " Erörterung dieser
^tüi Hh. "wn sich vor allem klarzumachen, zu
! ^ t h?^ ^rgleichen Unterrichtsanstalten, für welche
2^Ta t t ? r̂oße Opfer bringt, wie für die einzige
M i i ^ " ^ " ' erhalten werden. Der eine Zweck
^t^tltis. ^ darin, denjenigen, welche sich dem
A i l ty!^""b Gewerbestande, der Industrie, der
^ ' h n A «ine hühere technische Ausbildung zu
^bei täk '?" andere Zweck verfolgt die Gewinnung
^btn ^ ° ten für den Staat in Bezug auf dessen
Mltt, lh ĉhnischer Beziehung, seien es nun Forst-
^ ^ , ^ ^e r , Ingenieure, Geometer oder ocrgl.
Vchasl^"lgabe genügt werden, so ist nebst der
A i h La ^ Bildung die Kenntnis der Sprachen,
2?<hend s- ' wo solche Kräfte zu wirken berufen,
kii bir w ' absoluc nothwendig. Alle jene Stände,
3 tine N "l.^ule theils eine abschließende Bildung,
« > H ""blldung zu höheren Studien gibt, sollen
Wleit '^"chen mächtig sein, wobei der Grad dieser
^ " t« '^eden sein kann. Man wird die
tz3' i" lein ^ ^^ slovenische Sprache obligat er-
^ t t le i^^" Schriftgelehrten erziehen, aber sie sollen
^ ĉsein K ^ ^ ^ r das praktische Leben brauchen.
^ besô  ! " " w sei der Entwurf von der Re-
^ M , der« ^ ^udig begrüßt worden, weil sie
^teits i,. A"blag werde denselben Weg betreten, wie

"ien ^ " ^ " n , in der Bukowina, in Tirol und
tz.^. ^treten wurde.

< ^ N ^ " Staatsbeamten, für die Forsttechniker der
^ . die H ltung, die Forstleute für ärarische Wal-
^ "graris?^"^' îe Oeouieter beini Cataster und
^ e » i i j , , ,^^ Operationen, bei den Bautechnikern der
^ ^ der ls tlmg.' für alle diefe Kategorien ist die
^ > 3tedn ^ " ^ ^ " Sprache ebenfalls oonäitio 3lN6
^ ^ Är°? ^ " ^ " sich in erster Linie an die Ver-
^ . ^ Landi ^""^esitzes, an die Vertreter der Deut-
^ " ° . ihren 3 ^ " ^ b"' Frage, wie ihre Söhne ihrem
ĉ ^ îe c< ^"ben im Lande gewachsen sein sollen,

V ^ i e i i u "'sche Sprache überhaupt nicht kennen.
^ t ^^ nick ^ ^^ b " Unterricht der zweiten Landes-
^eiz^l ^ ^ obligatorisch, sondern facultatio sein,
^ l ŝen̂  , ^ "^it der Jugend, die bestrebt ist, den
^ 3^ de>̂  ^ ^ erlernen soll, einzuengen, ^ rechnet
V ^ i t b i a l , gel an Fernblick der IünglMge, mit
^ . der ?lb f,!'" ^ " " ' "elche dem Drängen des

zu sein behauptet, nachgeben und

hm die Erlernung eines nützlichen Gegenstandes nach-,
sehen. Ferner weist Redner auf den Vorgang hin, wie
solcher anderwärts bei Erlernung einer andern Sprache
beobachtet wird; wenn jemand im technischen Dienste
anderwärts, in England, Frankreich u. s. w., Carriere
machen will, so bemüht er sich mit Feuereifer, die be-
treffende Sprache zu erlernen, nur in der Heimat kommt
man zu dieser Erkenntnis nicht. (Zustimmung.) Dem gegen-
über ist der Zwang das einzige Mittel, welches den I n -
teressen des Einzelnen als auch der Staatsverwaltung
entspricht. Noch eines anderen, gesammtstaatlichen Ge-
sichtspunktes erwähnt Redner: Die Zerfahrenheit unter
den Völkern Oesterreichs hat gewiss zum Bedauern aller
Patrioten einen ungemein hohen Grad erreicht, sie ist bis
zu einem Gipfel gediehen, wo alle sagen können: Bis Hieher
und nicht weiter. Alle diese Völker leben in e inem
Hause, sie sind in täglicher Berührung, eines ist auf das
andere angewiesen und gleichwohl herrscht eine gewisse
Abneigung gegen das Erlernen der Sprache des anderen.
Durch die obligatorische Erlernung der zweiten Landes-
sprache werde gewiss in dieser Richtung eine Besserung
der Verhältnisse angebahnt, da ja die erste Bedingung
eines friedlichen Zusammenlebens und thatkräftigen Zu-
sammenwirkens zweier Nationalitäten immer auf der
Achtung der Nationalität und Sprache des anderen
beruht. Die obligatorische Erlernung zweier Landessprachen
wird nur zum Ausgleiche in der Bevölkerung führen, zu
einenl solchen Ausgleiche aber muss es kommen, denn nur
dann ist ein erfreulicher Ausblick in Oesterreichs Zukunft
denkbar.

Nachdem Redner sohin den Gesetzentwurf des Landes-
ausschusses dringend empfiehlt, kommt derselbe auf den
Vorwurf zurück, welchen Abg. Hribar der Unterrichts-
verwaltung gemacht hat, indem er denselben auf das ent-
schiedenste zurückweist; die Unterrichtsverwaltung habe
immer ihre Pflicht erfüllt, was Abg. Hribar allerdings
nicht wissen kann, weil man derartige Angelegenheiten nicht
an die große Glocke hänge, sondern dieselben Gegenstand des
Amtsgeheimnisses seien. Solche Schritte wurden von der
Regieruug und dem Landesschulrathe stets dann vor-
genommen, wenn sich ein Anlass dazu ergab, eine Pflicht-
vernachlässigung fand in keiner Weise statt, der Vorwurf
sowie jedes vorschnelle Urtheil, welches in dieser Frage,
die hier gestreift wurde, jetzt gefällt werden könnte, muss
zurückgewiesen werden. Wenn zweier Untersuchungen Er-
wähnung geschah, so habe Redner lein Interesse und
leinen Grund, dies in Abrede zu stellen; es werde Unter-
suchung sogar in dreifacher Richtung geführt, die eine
gegen Schüler, die andere wurde von einem Lehrer selbst
verlangt, die dritte wird von der Staatsanwaltschaft ge-
führt; darüber aber könne heute nicht discutiert werden.
Bei Austragung dieser Untersuchung werden nicht Partei-
leioenschaftlichkeit, nicht nationaler Antagonismus, sondern
Objectivität und Gerechtigkeit zu Gericht sitzen. (Beifall
rechts.)

Abg. Seine Excellenz Freiherr von Schwege l gibt
der Hoffnung Ausdruck, der Appell Seiner Excellenz des
Landespräfidenten an das Haus werde nicht unverhallt
verklingen. Die Anschauungen bezüglich des obligatorischen
Unterrichtes beider Landessprachen, wie sie bei einer
früheren Gelegenheit zum Ausdrucke gebracht worden find,
find dieselben, die wir noch heute alle theilen. Heute wie
früher ist man der Ueberzeugung, dass der obligatorische
Unterricht sowohl der deutschen wie der slovenischen Sprache
für die Kinder des Landes an der Realschule nothwendig

! ^ ' h E n ^ b e n Gefühle hege ich für Leczinski'..
v ^ c>"M die Freundin lebhaft. «Aber das ist
V nicht F "uch ganz natürlich. Wladimir ist
^ ^ h ^ t M s c h . ^ ^ ^ . ^ __. Sie er-
^ ^ a f e n «^"b lugte leiser hinzu: «Ich glaube,
, >lieh.,,-Nontesquion muss sich jedes weibliche

V ^ " N e " P - Ich sagte Ihnen ja soeben bereits,
^ yM. «ur nichts weiter ist als ein guter

, ^.lhrcii s^H ^ langsam, vielleicht, um neben-
^te^su Ei? ?°"km nachhängen zu können.
,. .«lützli^eben den Grafen Leczinsli nicht?»

^ > ! / > 7 ^ -Ich achte und schätze
? ersetze lieh ebenso oft über ihn. wie ich mich
" li^liir ^ f l n E„de thue ich aber doch immer,
, , > ^ A l t . . Sie lächelte. «Er ist mir ein
^ 1 E i . ' " M r Freund!-
^ > g t e zw? ^ " l " ' " l e " Sie lieben, nicht

k> ' ^ ^ l l e '""bame und legte ihren Arm um

^ «iv. ^ " b es nicht!» stammelte Sonja ver-

Xc ht ah " M soeben behauptet,» ließ Madame
V ^ " ^ " " " ^ Wesen sich in

^x l ^erde ^s " ^ l lch kklme den Grafen ja gar
hl V ^ " > » s^" " U " Voraussicht nach auch nie

l̂> s ^stia >?^ Sonja, immer tiefer erglühend.
V V ° . . ^ Album zuschlagend, sprang sie

^"'e lc.L^ "em Zimmer.
^ '"N unbeweglich da. Da» Lächeln schien

eingemeißelt zu sein in ihr kleines Blumengesicht und
der verwunderte, schüchterne Kinderblick nahm etwas
seltsam Leeres an, je länger er emporstarrte zu den
Lämmerwolkchen, die unbeweglich am klarblauen Himmel
standen.

So saß sie lange, lange.
Da klopfte es plötzlich an ihre Thü r , die gleich

darauf geöffnet wurde.
«Ach!» machte Madame, gleichfam erwachend,

und wandte den Kopf zurück. «Sie sind es, Sonja!
Warum liefen Sie denn vorhin so schnell fort?»

Aber Sonja musste wohl die Frage überhört
haben, denn anstatt dieselbe zu beantworten, erkundigte
sie sich, ob Madame bereit sei, das Frühstück ein-
zunehmen.

«Graf Leczinski ist auch bereits seit einer halben
Stunde da,» fügte sie hinzu, als Madame sich erhob
und auf die Thür zuschritt. «Wir haben uns soeben
ein wenig im Pistolenschießen geübt. Ich habe ein
gutes Auge und cine sichere Hand und bin nur noch
etwas zu hastig, sollst würde ich jedesmal ins Schwarze
treffen.»

Sie legte den Arm um der Freundin Schultern
und so stiegen sie plaudernd die Treppe hinab.

Das seidene Untergewand von Madame, über
welches ein kostbarer Spitzenstoff herabfloss, raschelte
und rauschte, lang nachschleifend, über den Boden hin
und der Duft ihres strengen, fußen Parfums theilte
sich allen Räumen mit, welche sie durchschritt.

I n dem kleinen Salon neben dem Speisezimmer
standen beide Flügel der auf die Veranda hinaus-
führenden Glasthür weit offen.

(Fortsetzung folgt.j

ist. Das Festhalten an diesem Grundsätze wird ein glück-
cher Ausgangspunkt für die Lösung vieler Schwierig-

keiten sein. Die Realschule hat nicht nationale Fragen zu
lösen, sie soll uns tüchtige Männer für das öffentliche
Leben, für die wirtschaftlichen Bedürfnisse schaffen. Der
Vorredner habe diese Bedürfnisse vortrefflich gekennzeichnet.
Wenn der Antrag des Verwaltungsausschusses im Wider-
spruch steht mit der Vorlage des Landesausschusses, so
habe dies Redner bedauert. I n die Anstalt, welche aus
dem Zusammenwirken aller Kreise hervorgegangen ist, soll
nicht der Keim des Zerwürfnisses hineingetragen werden.

Anknüpfend an die Ausführungen des Vorredners
bemerkt Redner, dafs es sich doch empfohlen hätte, den
Anträgen des Landesausfchufses eine größere Beachtung
zu schenken, als dies geschehen. Nachdem derselbe auf
einzelne Bestimmungen übergegangen und dieselben näher
erörtert, erklärt er das Gesetz in der vorgeschlagenen
Fassung als unannehmbar, deshalb habe der erste Redner
dasjenige vorgeschlagen, was möglich erscheint und des-
halb empfehle es sich, das Gesetz dem Landesausschusse
zurückzustellen, damit er dasselbe nach den gewonnenen
Erfahrungen, welche die Anstalt als vollständig ent-
sprechend erscheinen lassen, umarbeite. Hinsichtlich der
Charalterisieruug der Nationalität der einzelnen Schüler
gehe es unmöglich au, in dieser Richtung jenen Zwang
einzuführen, welcher in anderen Orten schon versucht, von
maßvollen Leuten aber überall zurückgewiesen wurde.
Vom Standpunkte des gedeihlichen Unterrichtes würde es
sich dringend empfehlen, diese Angelegenheiten nicht mit
der nationalen Frage zu verquicken. Zum Schlüsse erklärt
Redner, dass sich aus den angeführten Gründen seine
Gesinnungsgenossen dem Antrage des Abg. Dr. Schaffer
anschließen werden.

Wegen vorgerückter Stunde wird die Fortsetzung der
Verhandlung vom Vorsitzenden auf die nächste am 27. d.
stattfindende Sitzung verwiesen.

— ( G e d ä c h t n i s l a p e l l e f ü r w e i l a n d
K a i s e r i n E l isabeth . ) Als Spenden zur Erbauung
einer Gedächtnislapelle für weiland Ihre Majestät die
Kaiserin wurden bei der Casse der österreichischen Gesell-
schaft vom Rothen Kreuze im ganzen 141.13? ft. erlegt.
Damit wurden die Sammlungen beim Rothen Kreuze
endgiltig abgeschlossen.

— ( A u s A b b a z i a . ) Am 20. d. M. sind in
Abbazia u. a. angekommen: Ihre k. und k. Hoheit die
durchlauchtigste Frau Erzherzogin M a r i a I o s e f a ,
ferner Ihre k. u. k. Hoheiten die durchlauchtigsten Herren
Erzherzoge K a r l und M a x i m i l i a n .

— ( G r a f H o h e n w a r t f.) Der Präsident
des obersten Rechnungshofes, Graf Hohenwart, ist gestern
früh um halb 5 Uhr verschieden. Karl Siegmund Graf
Hohenwart zu Gerlachstein, Oberst-Erblandtruchsess in
Kram und in der Windischen Mark, war am 12. Februar
1324 zu Wien geboren und absolvierte hier seine
Gymnasial- und juridischen Studien im l. k. Theresianum.
Er wurde 1856 Eomitatsoorstand in Fimne, 1860
Kreisvorsteher in Trient und in demselben Jahre Statt-
haltereirath in Laibach. Nach Aufhebung der Kreisämter
wurde er 1860 Landespräsident in Laibach und 1862
als Hofrath Leiter der Statthalterei-Abtheilung in Trieft.
Graf Belcredi berief ihn 1866 als Landespräsidenten
nach Kärnten. Unter Giskra war er zur Zeit des
Conflictes mit dem Bischof Rudigier Statthalter in
Oberösterreich. Nach der Demission des Cabinets Potocki
trat Graf Hohenwart am 7. Februar 1871 an die
Spitze eines Ministeriums mit ausgesprochen föderalistischem
Programme. Am 30. October 1871 trat das Ministerium
Hohenwart zurück. Seitdem Jahre 1873 gehörte Graf Hohen-
wart dem Abgeordnetenhause an, wo er theils die Land-
gemeinden Krainburg, theils die Stadt Laibach vertrat.
I n der Aera Taaffe galt er als Führer der Rechten.
I m Jahre 1835 wurde er zum Präsidenten des Obersten
Rechnungshofes ernannt. Als das Ministerium Taaffe
seine Wahlreform einbrachte, trat Graf Hohenwart an
die Spitze der Opposition gegen diefelbe und wirkte in
hervorragender Weise an der Bildung der Coalition mit.
Nach dem Scheiden des Coalitionsministeriums begann
sich Graf Hohenwart allmählich vom dem activen Ein-
greifen in die parlamentarischen Ereignisse zurückzuziehen.
Nach Schluss der Legislatur-Periode legte er sein Mandat
in die Hände der Wähler zurück und wurde am 24. März
1897 iu das Herrenhaus berufen, wo er sich der Rechten
anfchloss. Graf Hohenwart war u. a. Ehrenbürger von
Prag, L a i b ach, Fiume und anderen Städten und
Gemeinden.

( Z u r R e b e n c u l t u r . ) Das k. k. Ackerbau-
ministerium hat dem kraiuischen Landesausschusse behufs
Erweiterung der hiesigen Landes-Rebenpsianzstätte eine
staatliche Beihilfe im Betrage von 150 ft. bewilligt. —o.

— ( L a n d w i r t s c h a f t l i c h e s . ) Das k. k. Acker-
bauministerium hat dem Grundbesitzer Alex Bergant in
St. Georgen bei Krainburg die zur Anlage eines Muster-
und Versuchsfeldes für Grassamencultur im Ausmaße von
1 Hektar erforderlichen verfchiedenen Samengattungen
sowie den hiezu benüthlgten Kunstdünger kostenlos zukom«
men lassen. o.



Laibacher Heituna Nr. 96. 752 27. A p r i l ^ ^ .

— ( D i e G e m e i n d e r a t h s w a h l e n . ) Bei der
gestern vorgenommenen Ergänzungswahl aus deni I I . Wahl-
körper wurden von 845 erschienenen Wählern die Candidate«
der national-fortschrittlichen Partei, und zwar die Herren:
Bürgermeister Hribar mit 479, Dr. Tavcar mit 468,
Subic mit 469, Dr. Pozar mit 466 Stimmen in den
Gemeinderath gewählt. Auf die Candidaten der ver-
einigten Opposition entfielen, und zwar auf die Herren:
Peterca 18!!, Susnik 183, Vencajz 196 und Wester
183 Stimmen. Von den Candidaten der deutschen Partei
erhielten die Herren: Dr. Eger 186, Ohm Ritter v. Ianu-
schowsty 185, Edler V.Schrey 185 und Wetlach 188
Stimmen. — Morgen findet die Ergänzungswahl aus
dem I. Wahlkörfter statt. Die national<fortschrittliche Partei
candidiert hiefür die Herren Dr. Karl Ritter v. Bleiwcis
und Franz Groielj; von der vereinigten Opposition wurden
die Herren Karl Pollak und Dr. Ivan Zustersic, von der
deutsche» Partei die Herren Johann Baumgartner und
Alois Dzimsli als Candidaten aufgestellt.

( T o d e s f a l l . ) Gestern vormittags starb in Laibach
einer der begabtesten slovenischen Dichter der jüngeren
Generation, Karl K e t t e . Das Begräbnis findet heute
um 6 Uhr nachmittags von der Zuckerfabrik aus statt.

— ( P o s t l a r t e n s p o r t . ) Wie verlautet, soll das
Handelsministerium beabsichtigen, das Postvorto für
Ansichtskarten von 4 auf 5 Heller zu erhöhen. I m
Jahre 1898 wurden in Wien 2.384.500 Ansichts-
karten aufgegeben und 2,145.830 Stück, langten ein.

— (Vom V e r w a l t n ngsger i ch tsho fe . ) Der
Verwaltungsgerichtshof hat entschieden, dass die Erwerb-
steuer-Landescommissionen eine Erhöhung der von den
Steuercommissionen festgesetzten Erwerbsteuersähe nicht
vornehmen dürfen.

— ( D i e p h i l h a r m o n i s c h e Gese l l scha f t )
verfendet soeben an ihre Mitglieder den von Dr. Friedrich
Keesbacher verfassten Jahresbericht für die Zeit vom
1. October 1897 bis Ende September 1898. Die Ge-
fellfchaft zählte auher 35 Ehrenmitgliedern, 106 aus-
übende und 386 beitragende Mitglieder.

— ( U n t e r h a l t u n g s - A b e n d i n N ischo f -
l a ck.) Der am vergangenen Sonntag abgehaltene Unter-
haltungsabend des hiesigen Lesevereines verlief in sehr
animierter Weise. Unter den Gesangsnummern gefielen
namentlich die Volkslieder; im Lustspiele «Lod i? Xl-an^a»
thaten sich nebst den übrigen Mitwirkenden insbefondere
Fräulein H o m a n und Herr K e r m e l j hervor; die
komische, von den Mitgliedern des Lesevereines aus Ra-
teke aufgeführte Scene entfesselte lebhafte Heiterkeit. —
I m Mai veranstaltet der Sängerverein aus Krainburg
einen Ausflug nach Bischostack, woselbst ein Concert ge-
geben werden wird. — » —

-— (Oesterre ich ischer F o r ft cong ress . )
I m Festsaale des Ingenieur- und Architekten-Vereines
in Wien wurde am 24. b. M. vormittags durch den
Präsidenten des Durchführungs-Comite's, Grafeu Hoyos-
Sprinzenstcin, der auf drei Tage anberaumte österreichische
Forstcongress eröffnet. Vertreten waren die Landescultur-
räthc von Böhmen, von Oberüsterreich, von Istrien und
von Tirol, dann die Landwirtschafts-Gesellschaften von
Wien, von Salzburg und von Troppau. Sämmtliche
Forstvereine aus den einzelnen Provinzen hatten Delegierte
entsendet. Unter diesen befand sich auch der Oberforstrath
Ritter von Guttenberg aus Graz. Nach der Wahl des
Bureaus brachte der Präsident ein Hoch auf Sc. Majestät
den Kaiser ans, worauf in die meritorische Berathung
eingegangen wurde. Ueber den ersten Punkt der Tages-
ordnung: die Nothwendigkeit der Schaffung einer Wald-
brand-Lüschordnung, erstattete Oberforstrath Martin Franz
(Tirol) das Referat, worauf der Antrag genehmigt wurde,
die Regierung aufzufordern, für die Aufstellung von
Waldbrand-Löschordnungen in den einzelnen Ländern Vor-
sorge zu treffen. Graf Karl Nuquoy referierte über die
Frage: Durch welche Maßregeln könnte den Waldungen
ein ihrer nationalökonomischen Bedeutung entsprechender
Schutz gewährt werden gegenüber den Gefahren, welche
ihnen in manchen Gegenden durch Rauch und Gase
drohen, die beim Betriebe gewisser Gewerbe entströmen.
Es wurde eine Resolution angenommen, in welcher es
als wünschenswert erklärt wird, dass allen jenen Ge-
werben, bei deren Betrieb eine Gefahr für Wälder besteht,
aus öffentlichen Rücksichten die Anbringung von voll-
kommen entsprechenden Vorkehrungen zur Condensierung
oder unschädlichen Ableitung der Gase auferlegt würden,
— Am gestrigen zweiten Tage wurden die Berathungen
zu Ende geführt. Den ersten Gegenstand der Berathung
bildete das vom niedcrösterreichischen Forstvereine an-
gemeldete Thema: Ist bei Neuaufforstungen und Um-
wandlung öder Flächen oder solcher einer anderen Cultur-
gattung in Wald eine mehrjährige Steuerbefreiung gerecht-
fertigt und anzustreben, und iu welcher Form hätte diese
zu geschehen? Das Referat erstattete Karl Graf Haug-
witz, worauf nach lebhafter Debatte eine Resolution an-
genommen wurde, in der die Regieruug ersucht wird,
bald den gesehgebenden Körperschaften eine Vorlage zu
unterbreiten, welche die zeitliche mehrjährige Steuer-
befreiung gesetzlich normiert. Oberforstmeister Freygang
berichtete sodann über den internationalen Vogelschutz.
Nach längerer Debatte wurde diesbezüglich folgende
Resolution einstimmig angenommen: »Die Regierung

sei in geeigneter Weise zu ersuche», mit den Nach-
barstaaten in Unterhandlungen zu treten und mit
allen ihr zu Gebote stehenden Machtmitteln dahin zu
wirken, dass ein internationales Vogelschutzgesetz, welches
für den Fortbestand der Lanbescultur allgemein als
unentbehrlich anerkannt wird, baldigst ins Leben gerufen
werde». Nachdem die Tagesordnung erschöpft war, wurden
die Wahlen in das Durchführungs»Comitä vorgenommen,
worauf «ach einer Schlussansprache des Vorsitzenden
Guido Grafen Dubsty der Congress für geschlossen erklärt
wurde.

— ( W a i d m a n n s h e i l . ) Ein seltener Anblick
wurde gestern den Gästen der Perles'schen Restauration
zutheil: Das Restaurationszimmer erschien nämlich mit
Iagdtrophäen, bestehend aus 9 prächtigen Auerhähnen,
geschmückt. Wie man uns mittheilt, wurden dieselben ge-
meinsam vom Bierbrauereibesitzer Herrn P e r l e s und
Herrn Consul V e t t e r am 23. und 24. o. M. im Sai-
racher Revier am Ende des Pöllander Thales erlegt.

— ( P l a t z m u s i k . ) Die Musik des Infanterie-
Regiments Nr. 2? wird in der Zeit vom 30. April
bis 31. Mai l. I . jeden Sonn- und Feiertag von
halb 12 Uhr bis halb 1 Uhr im Musik-Pavillon am
Congressplatz concertieren.

— ( D e r S ä g e b e t r i e b i n der F a b r i k zu
G o r j a n c i der F i r m a G o r i a n y ) wird mit
1. Mai l. I . wieder in Thätigkeit gesetzt werden. -6-

— ( T o d t a u f g e f u n d e n . ) Der am 5. d. M.
in den Laibachfluss gefallene Franz Korbar, vulgo Kos,
Besitzer in Oberkaschel, wurde am 25. d. M. aufgefunden
und in die Todtellkammer nach Mariafeld bei Laibach
überführt. — 1 .

Theater, Kunst und Literatur.
— ( D a s v i e r t e C o n c e r t der « G l a s b e n a

M a t i c a » ) war gestern von fchönstem Erfolge begleitet.
Allgemeine Aufmerksamkeit erregte namentlich der Geigen-
künstler Bogumil Lhotzk ^ , der über eine außerordent-
liche technische Fertigkeit verfügt. Ein näherer Bericht
folgt. — n —

— ( < k 1 n n i n 8 k i V 6 » t n i k » ) enthält in
seiner April-Nummer den weiteren Bericht über eine
Besteigung des Großglockners, eine Tour auf den Stol
im Görzischen von Anton S t r e s , den unlängst im
slovenischen Alpenvereine gehaltenen Vortrag über den
Krn von Professor O r o j e n (mit zwei Abbildungen),
sodann Vereinsmittheilungen, verschiedene Notizen und
einen literarischen Bericht.

Neueste Nachrichten.
Die L a n d t a g e .

(Vrlglnal'Telegramm.)

Czernbwi tz , 27. April. Die Landtagssession
wurde mit einem dreimaligen begeistert aufgenommenen
Hoch auf den Kaifer geschlossen.

Strikes.
(Origliial'Telegramme.)

P r a g , 26. Apri l . Wie aus Königgrätz gemeldet
wird, ist in der Goldschmidt Aschen Fabrik in Horih
ein Strike ausgebrochen. Es wurde die Verstärkung
des Gendarmeriepostens in Horitz angeordnet nnd ein
politischer Beamter sowie der Gewerbeinspector ent-
sendet.

B r ü s s e l , 26. Apri l . I n Lüttich hat der
Ausstand einen größeren Umfang angenommen und
sich auf die Werte von Gleint und St. Nikolas aus-
gedehnt. Es treffen beträchtliche Mengen ausländischer
Kohle ein. Mehrere Fabriken mussten einen Theil der
Feuer löschen; mehrere andere werden genöthigt sein,
demnächst die Arbeit einzustellen. I m Becken von
Mons beträgt die Zahl der Ausständigen 13.175, im
Bassin du Centre 12.612, in Charleroi 21.600.
Ueberall herrscht Ruhe.

Ungarisches Abgeordnetenhaus.
(Origlnal'Ielcgramme.)

Budapes t , 26. Apri l . Ministerpräsident v. Szell
beantwortet die Interpellation des Abg. Aartha betreffend
die bosnische Anleihe, und constatiert, dass eine Anleihe
von elf Millionen für Bosnien und die Hercegovina
aufgenommen wurde. Die Leipziger Bank verbündete
sich diesbezüglich mit einzelnen Banken beider Staaten.
Die Anleihe wird mit 4 ^ pCt. verzinst. Die Auf-
nahme erfolgte für Eifenbahnbauten. Die Anleihe ist
in zehn Jahren rückzahlbar. Der Ministerpräsident
weist auf die Gesetzmäßigkeit der Anleihe hin. Die
Antwort wurde zur Kenntnis genommen. Die Inter-
pellation des Abg. Polonyi, betreffend die Umtriebe in
Tersatto, wo eine Verbrüderung der kroatischen Rechts-
parteien mit den österreichischen Slovenen stattfand,
beantwortend, erklärt der Ministerpräsident, er erblicke
darin keine allzugroße Gefahr. Die durch den Banns
angeordnete Revision des Versammluugsrechtes sei ge-
rechtfeltigt, da die Abhaltung solcher Versammlungen
nicht statthaft sei. Die Antwort wird zur Kenntnis
genommen. Die Interpellation des Abg. Pichler über
den Iwischensall, betreffend den Abg. Dr . Lueger und

die Rumänen, beantwortend, betont i N ' " ^ ! ^
v. Szell, die Angaben des Interpel la,^ ^ M
Rumänen durch die Vermittlung des ^ " ^ M
Meisters an den Kaiser eine Begrüßung»! ^
hätten, entspreche nicht den Thatsachen; " ^ ^
beabsichtigt gewesen sein, es sei jedoch " ^ t <
führung gelangt. Der
fürchte sich nicht vor Lueger. weder a l s^ M
noch als ungarischer Ministerpräsident./" ^s le^
Parlament stehe viel zu hoch, als Ws ^ ^M>
Drohungen Luegers reagieren müsste,
wird zur Kenntnis genommen. , hierâ ., /,,

Der Ministerpräsident beantwortet ^ M
Interpellation des Abg. Major, betrefteno" . ^
Frage, und erklärt, Major habe 'hn N ^ F
Kenntnis davon habe, dass die i M M A ^ ^ ss
Monarchie ein Hafengebiet in China p M " ^ t , ^
fchon gepachtet habe. Der Ministerpmi^ ^ e B
sich der Minister des Aeußern " i t die," „ich! >
beschäftigt habe und dass eine solche P H " ^ !^
Aussicht genommen sei. Szell sagt, ? , , H c ^ U
Staat überseeische Verbindungen
ungarische Handel bestrebt sein, die bestey' ^
zu sichern und sich neue zu erschließen. Dtt gz,
könne in dieser Angelegenheit nichts ma^ ^
Aufgabe des Handels, die Initiative i ^ M "
Wenn unsere Handelskreise Verbindung^, ^^^ff '
so werde die ungarische Regierung ' " / M l M
mit dem Ministerium des Aeußern "eie . „ 2A
unterstützen und den Industriellen den " " ^ ^ ^ !
verleihen. Was diesen Schutz betnfst, , ^ , «
mächtigere Entwickelung der Flotte oleA / ^ ^
entsprechen. Dass wir die Flotte btsff ^ < <
Maße nicht entwickelt haben, ist aus ° ' ' ' ^ '
Verhältnisse zurückzuführen. Die AntN"
Kenntnis genommen.

Italienische Kammer. ^

R o m , 26. Apri l . Dep. Nandacw ' ^ ^
Marineminister die Anfrage, ob es ^ ' ^ 1
das auf der Armstrona/schen Werfte H^ ige. ^
baute Schiff «Haich. anzukaufen b ̂  , ^

. Marineminister antwortete bejahend, " ^ . ^ hü" ,
zu geringe Anzahl der italienischen M ^
Die Deputierten Randaccio, dl M o M ' ^s "
sprechen sich gegen den Ankauf d " " von L >

,Der Minister rechtfertigte den Ankauf, ^ ^
! Nutzen sein werde, da es sich " " " . ^d ^
großer Geschwindigkeit handle. R a n ^
andere Deputierte bringen eine MoNon . ^ M '
die Regierung aufgefordert wird, die " ' ^

'bis zur Berathung des
' Diefe Motion gelangt morgen zur « "v

Die Philippinen. ^
(Original-Telegramme.) D e P ^ ^

N e w y o r k , 26. April, ^ " e r ^ P i ^
«Journal, aus Manilla zufolge hat " ,Fe"' ^ !

^Generals Mac Arthur Calumplt A^iebe"'
Philippiner wurden ins Gebirge zur i t t ^
Amerikaner sind gefallen. . ^«l) U , ^

, M w y 0 r l , 26. Apri l . ( O n g ^ W ^
pesche des «Evening Journal, " ew" zlg^.,!
Durch die Einnahme von Calumplt " ^ M ^
den besten Theil seiner Truppen e"- ^ ^d F<

' der Armee Aguinaldos war in der ^ ' ^ la"" F?'
! Laufgräben vor der Stadt. Die " ' " ^ B ^ , '
l hielten ein intensives Feuer gegen A F
!aus denen sie die Philippiner v e r t " ^ ^ l i ^
! graben waren mit Leichen angefüllt. ^he>l
zogen sich ins Gebirge zurück uno
verfolgt. ^ ^ .

Wien, 26. Apri l . (Orig.-Te.^ ^ V"
Aeuhern Graf G o l u c h o w s k i ',» ^

Hieher zurückgekehrt. . M" " , ! O ä"
Wien, 26. Apri l . (Orig.-TeU „ >iB

dant Vice-Admiral Freiherr von ^ ^ ^ K
Admiral ernannt. , , Mene^ bcĥ ,

R°m, 26. Apri l . (Orig.-Tel. ) ^ e A ^ ^
der fchon längere Zeit an NeuraW' <>c ' '"
heute abends einen Selbstmord, " " ^ '
Fenster hinausstürzte. ^ < > M . ' z r".

Paris, 26. Apri l .
«Hotel de Vi l le. zu Ehren des ^ " e W ^ / g M
Petersburg veranstalteten De'jeuner, '^^hel" , v<
Präsident Dupuu. der Minister des mB ^
und der russische
wohnten, toastierte der VicepraM'' ^ » s .,
rathes Weber im Namen der Sta^ ^ , .
Gelingen des Abrüstungswerkes.^ ^ < ) s l / ^d , ^

Newyort, 26. Apri l . ( O r l g - ^ i l l t / ^ s K
dafür, dass die Vereinigten Staaten ^ l a l ' ^ ' , ^
freundschaftlichen Beziehungen Mit ^ . ^ n . " ^
zuerhalten, wird die Thatsache ang, ^ e "
Kinley den Plan des neuen KaM» 0 >
land und Amerika genehmigte. !
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^ H v/ ^ ^ V ^ ^ sowie 80k^2s20, WSl88S u. sardigo „ttonnollorg 8«ills" von
i l ^ H ^ ^ . ^ > ^ ^ ^ ^ . . ^ ^ ^W^ -M^ ^ ^ ^ ^ T ^ 5 l(s. bis i i . >4 6 5 per Meter — glatt, gestreift, carriert, gemustert,
I^ > ! I I ! R > > I > / ^ ^ ^ IM > > » > ^ Damaste :c. (ca. 240 versch. Qual. und 20l)0 versch. Farben, Dessins lc.)

^ >,: (43) 13--b Doppeltes Briefporto nach der Schweiz.

V ^ ' 3'35 p. Meter in den neuesten Dessins und Farben — <5. llounodorx» Ss läon -^b r i l r su , 2iÄrloli (ll.ll.ll.LMMällt).

ĝekommene Fremde.

^ 4 ° , H ° "E l c , a« t .
'> Cch».i>!̂ ' Naron Apfaltrern. k, t. Vezirkscommissär,
^ ^ VuH "°l. l. u. f. Linienschiffslieutenant, s. Gemahlin,
^ 5 , l , i > ^ d , l. u. f. Hauptmann; Eder, Schneid, Band,
. ' Ä " . » l ° V ' ^ l b m i n . Daniel, Meßmer, s. Gemahlin,
, ^ » W ^"rger, Einger, Kflte; «urirtyn, Ing, , Wien.
^^ t te r jn l , " ' / Hauptmann; Kolinsly, ssalkenau, M e . ,

Rann. — Kauz,
> , ^ Effe^' Kniely. ltsite., Graz. - Hopp, Schauspieler,
^ ^ c k ger, Ebenstem, Kftte,, Brunn. — Lantner.
^ ^ 3au? 3eigelstock, Kfm., Marczalli. - Dr. Saunil,
k l ^^neasi/' ^eamter, Wcipert. — Neumann. Veamter,
,^/Ml.. ^ ^ Bauunternehmer, Selzach. — Neumann,
^'^dale ^ ^ ' l ^ -^ Neuner, Kfm., Trebitsch. — M i -
V^hn. 'U ' l 'Kreuz. - Heinrich. Kfm., Lagos. -

i?'" 'H'uA ö' — Culemanu. Kfm.. Trieft. - Gold-
''ltl w 5 A^ ".^' ^ Stare. Brauereibesitzer, Mannsburg.
, ^ . " i » ^ . " l l . Dr. Burger, l . t, Notar, Gottschec. -
K ^ H l i / A°°es'ch, Hönigmann. Schwarz. Kflte,. Trieft.
^ ^«lict ^""beiger. Weift. Necluiann, Glück, Kflte.,
^ ! ! " ' Nl l l i^ ' - ' ^ ' l l ' - " " Sellingcr, Kfm,. Pojega. -
^zi^llnwn« ^ ^ Nernftein. Tallinn, Vrbanöiö, Kflte.,
k'̂  / > , H > . k ^ - ' ^lmütz. - Meng, Kfm., Eger. -
> ^ , «uftadt - Ochs, Kfm., Prag. - Bch. Kfm..
V^tesch ^ " Tie, Priester. Soderschitz. - Mesler,

^ „ 2z Berstsrbcne.
^ i j ^b ' t t ^ / l . Johann Pototnil, Privat. 21 I , , Peters.

/^Istrak,'^ ^ Josef« Marinic, Schneidersgattin,
^ ? ^ . U °' Lungentuberculose.
X I'< T e m ^ ' / a r t ^ ^ l o , l. l. Oberlaudesgerichtsrath
. i °"̂ cte 3s?°<le 2. äpapiexm cerebri. - Leopold
^ U ^- «l.. ^"' ^ ^ ' "^"""^ 64' Convulsions».

> ^ ^ ^ ^ . ^ " o n Vovha. Privatier, 76 I . , Peters«

ß̂ chsahf l ' l . Helena Mali, Gastwirtenstochter, 14 T.,
H 2ll, ^^'.^onchitis.

"!«> PNI. Karl Kette, Jurist, 23 I . , Polanaplah 1,

^>»2h ^Ul C i v i l f p i t a l e .

t, 5^' ^ '^' ^ " " ° Nagode, XaglöhnerSgattin, 52 I . ,

V ^ V i a r ^ ' Marianna Verilii, Inwohnerin, 76 I.>
, / " A ° w ? ' ! ° i j "c , Taglöhnerin. 70 I . , Marasmus-

^ 2 , U' '̂'bcrssohn, I I . . Pneumonic.
- «,'' ^ c.plU. U^ls Ianejic, Diurnistenssohn, 13 I .
X , 2g ^ ° " n Mebved, Inwohner. 81 I . , Marasmus'
,^>!z ^ l ) « H Lorenz Smertnil, Arbeiter, 51 I . ,

V ^ " ^ ^ 1 - ' 3"ton Knific, «andmann, 19 I . , t ' r ^ .

I m G a r n i s o n s f p i t a l e .
Am 19. A p r i l . Franz Ostermann, l. t. Landwehr»Felb>

webel I. Classe, 29 I . , Tuberculose.

Lottoziehung vom 26. April.

P r a g : 53 3 58 89 «2.

Volkswirtschaftliches.
Laibach, 26. A p r i l . Auf dem heutigen Marlte find er»

fchienen: 11 Wagen und 2 Schiffe mit Holz.
Durchschn i t ts .Pre ise .

Martt.Prel» Vlarlt.Prti«
von b<» von b<»

fI7!k7 st7lr7 fl7lr^ fl. k.
Weizen pr. 100 kz 9 80 9 50 Vlitter pr. Ki lo. . — 30 — —
Korn » 8 — 8 - Eier pr. Stück . . —, 2
Gerste » 7 50 7 — Milch pr. Uiter . . —! 7 - —
Hafer » 6 50 6 50 Rindfleisch pr. Kilo — 60 — —
Halbsrucht » — ! - Kalbfleisch . — 6 5 - l —
Heiden » 8 50 8 20 Schweinefleifch . —70 — —
Hirse, weiß » 9__ 6 — Schöpsenfleisch » —40 — —
Kuluruz » 5 50 5^70 Hähndel pr. Stllck — 55 — —
Erdäpfel » 2 50 — - Tauben » —'24 — -
Linsen Heltoliter 12 Heu pr. q . . 150
Erbsen » 9 Stroh » . .
Fisolen . 12 Holz, hartes pr.
Uindsschmalz Kilo 105—>— Klafter 650
Schweineschmalz» 80 —weiches, » 4 80
Speck, frifch » - 68 — Wein.roth., pr.Httl.
— geräuchert » — 70 — weißer, » >

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehühe 306-2 in. Mi t t l . Luftdruck 736 0 mm.

y« ^ Ü?N̂  T^T^^I^MO^Uwach Äegen^ , ^ '
9 »Ab. 726 4j 8? N. mähig ^ bewüM l

27.l?U.Mg7s'727-0! 6^5j S. fchwach j "bewöllt j 23 2
Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 8 9 °, Nor»

male: 11 4°.

Verantwortlicher Redacteur: An ton Funte l .

Nett möbliertes Zimmer
mit Putzgang ist P e t e r s s t r a s s e Nr. 18 sofort zu ver-
mieten. Anzufragen daselbst, Parterre iiuks. (I649j 3—1

Zrunolin
zum Einlassen von Möbeln, für Tifchler. Möbelhä'ndler und Pr i -
vate Erhältlich bei V r ü d e r Gber l , Laibach, Kraneiseaner«
gaffe. Nach auswärts mit Nachnahme. (682) 11—2

W ! llßs!l. ll. ll. Ll!il8s«l8t3li8'!lzst8il.
Maßstab 1 : 75 000. Preis per Blatt 50 lr., in Taschenforma,

auf Leinwand gespannt 80 tr.

Jg. u. Kleinmayr H Fed. HambergZ Huchhandlung
in taibact».

> Danlsagung. >
> Wenn uns in den, von der göttlichen Vorsehung D
D beschiedenen bitteren Schmerzenstagen anlässlich der D
> Krankheit und des Ablebens unseres innigstgeliebten, W
W unucrgesslichcn Gatten, bezw. Vaters. Bruders, M
> Schwiegersohnes, Schwagers und Onkels, des Herrn >

I Karl Pleßko >
> l. l. Oberlandesgerichtsrathes i. d. R. :c. >

D etwas zum Troste gereichen konnte, so waren es die W
> unzähligen Beweise der herzlichen Theilnahme, welche »
W uns von allen Seiten als ebensovlele Zeichen der >
> Liebe und Verehrung für unferen edlen Verfchiedenen >
W zugekommen sind. Wir empfinden daher einen wahren >
W Herzensdrang, allen jenen, die in irgend einer Weise >
W unsere Trauer zu lindern suchten, und dem theuren W
W Verblichenen in so großer Anzahl das letzte Ehren- W
W geleite gaben, unseren innigsten Dank abzustatten. >
W Zu ganz besonderem Danke fühlen wir uns »
> verpflichtet den Herren Sängern für den ergreifenden >
W Gesang und den Spendern der wunderschönen Blumen« »
W gewinde. Allen ein herzliches «Nergelt's Gott!» W
W Laibach am 26. April 1899. !

W Die trauernden Hinterbliebenen. >

pbfirger!
\ s ^

s Candidaten für den ersten Wahlkörper anlässlich 9er diesjährigen Ergänzungswahlen |ür
mcindcrath empfehlen wir dringend die fjerren:

Johann Jaumgartncr
Fabriksbesitzer, präsiöent-Stellvertreter der Handels- und Gewerbekammer

jfflois Dzimski
i Sparcasse-Jeamter.

Vocale: €rstc städtische Knabenvolksschule in 9er Xomenskygasse.
Zeit: 28. $>ril, 8 bis 12 Uhr vormittags.

9 e r WahlaUSSChllSS der deutschen Partei in Xrain.



««»«chel geiw«, 3l», 96. 754 « ? ^ ^

Course an der Wiener Börse uom 26. A p r i l 1899. «««d«». »si >" " " ^

Ztaat»'Anlehen.
^»ln l ie i t l lche Rente w «oten

»erz. MalHm'Muer . . . 1W »0 101 .
»N Nuten o.'rz. Feurnal Nuuus» »»« ?« 1UU 3«
„Ei lb»r oerz. I ünne r ^ l l » »lxi 30 100 io
., „ ,. April Ociul,ci l!Xi'4t. 100 <ib

1854er 4"/^ Vtaatslos,.' !i.0 sl. l ? l b0 172 l>0
»86Uer 5«/« „ ga»ze boo ft. l»S 60 14») —
1»U0er b°/n „ M n f l e l i"0 N, l^< °0 I5sü0
»864er Ktaatslose , . 10» ft, l»l> 40 186 40

bt«. . . 50 ft 495 >>h 19^ «i>
«l°/<» Dom,.Psandbr. l̂  !»0 fl. " » 4 3 io» 4l>

»»/„ vesterr, Voldrente, strucrfnt l19 4o 119 65
4°/« dlu, Rrilte !i> ilrunenwäyr.,

situerfr.'! für 20l'Kronen «om. l«> b0 100 7»)
dto, btu prr Ultimo . . l<"dU 1U0 ?(,

>'/,"/„ osterr. Investition» Rente
für »WO Kronen Nom. . . <"«b 88 8b

«isenbal,n3<aatsschuldv«»
schrelbungen.

«lsabelhbah» in G,, steuerfrei
(d!v, St.,. silr !W ft, G, 4"/, " ' ' " " » »'

»ranz Iosof-«ahn ln Silber
(diu 2t.) f. 100 st. Nom. ü>/.°/o " ^

?tudo!!«da!,n 4°/» l» ^«.'lluenni.

lUorarldergbahn 4"/« i . Kronenm-
steuerf,. 4<Xi u. 2000 « I . f.
«no «r. N«m »8 .5 9 » «

Zu TtaatSschnldverschreibun»
»en nbacstemp. tkisenb.>Ac«e«.

«I>Ial)!-<IMh!! liUU fl, CÜlli, .',>,<"/»
van 20<w fl, 0, W, pr, E,llck . «»» ?° «»» ?ü

bto. Lioz'Äudweis «00 ft. <i. H».
ü'///„ « b «b »»« 8l>

bto. Salzl>,-T<r. 2U0 fl, 0, w 5°/, ll«S b» »̂ U 5o
«al..«llii.Lllbw..V. »uufl. «M «I« eo l>»i so

«eld «ia«

Vom «taate znr Hahlung
üternommenc (kisenb.'Prior.»

Obligationen.
Ellsabelhblihn SOU u. l«)«0 V l .

4»/ ab lu»/^ E St. , . . ««!,'<« l,S»>)
Llisabetlibal,!,, ««) u, «000 M .

«!«) M 4"/« l18'?<> l i f t 30
Frmiz- Iu l^V. , »M. 1884, 4"/, »9 1^ I'w —
Galizilche tinrl-Ludwlg.Vahi,,

diverse Sliickr 4"/,, . . . . 8870 ^9 l-6
lljurarlbflger >Uahn, Vn>. l»81,

4"/,, (biv. St.) S,< f. 1!»l» f l . N. 98'?0 »9 «"

Ung. «olbrente 4»/, per «loss, u s e5 I I « " l i
d!o. d»l>. per Ultimo . . . . 116e5I1>85
blo. Rente i» Kroin-nwälir., 4"/„,

stelirrlrei sur^wKruuen^om. g?'«z 9? 4b
4"/,, dlo dtu, per Ultimo . , 97-25 9? 4°
dto » t . E Al GoldlU0fl.,4>/,^ g^.«o »7.^
dt°. bto, Silber IW f l , , 4'/,«/» 101 - 10, 90
blo, Vtaat« Oblig. (Un». Ostl,.)

v. I , l»7L. 5"/u ,8(,'<5 I , l -
bto. 4>/,"/„öcha»lrcgal sIVl, Obl. l00 4>» 1«l ll)
dll>. iliräm sliil. i», IUU f l . ü. W. 164-25 165 —
dlo bto. l̂  üa f l . ö. W. i s«5^ l ^4»b
lhrl« Ne«..Lose 4°/, i«a ft. . , U 20 i«9 -

Grundentl.»Gbligalione»»
(für IU0 sl. CM.).

4°/« ungllrilchc (1<X> f l . «. W.) . g « . ^ 9 « . ^
4°/, tro»tische unb flavonlfche . 96-«) 9?-^'

Anden «ssentl. Anlehen.
D<mau>Re<,..L«Ie »«/„ . . . . 1«9 50 1«0 l»o

dto. »«nlclhe 187» . . ia» ?b 10» sk>
Tlnlehen ber Slab! Gor» . . 11« - — —
Anlehtn d. St!idl6em>'mok Wlen 10« «» 104 80
Anleuen b. Ttnbtnemeinbe Wien

(SUber ober Gold) . . . ,z«, z^ >ss'—
Plämie» Anl. d. OtabtM, Wi«n i7«75 i??-«l>
Wrsedau-Anlrhen. verlosb, b"/. ,00^10,—

«eld « , „
Pfandbrief«
(für 100 fl.).

Vobcr, allg,«st i n 5 0 I verl.4°/„ u?so »„ »,
bto, Pram.'schlbv. »"/u, I, <tm, il l« 22 i»a ?b
bto, dto, »"/„ II,<tm, 11? bo 11« z>,̂
'̂ l österi, La»bes.Hyp,.Anst, 4°/,. v9l«) 100 ^
Oest.ung. Vaiil verl. -l°/« . . 100'»^ »ui »0

bto. dto. 50jahr. „ 4"/,, . . 10UÜU 101 liu
Tparcasle.l.üst. »<»3,ü'/,°/nvl ioü ö.> - .

ßriorlliils-ybligationen
(siir il»u ll.).

Ferdinand« Viorbbahn Vm. 1886 10U'— 100 60
Oesterr. «urd'.ul'stbahn . . . 110 — 110 UO
Stl>atsbahn»",,,llFrc».!»0<>p.<Zt. »I? — » i « ' -
Slldbayn U"/<, k Frc«. KUO p, St. 1.'6 — 17S 7»)

bto. 5°/„^2»<>fl, p. IW f l . 1»4'« IUo-4»
Nng.ssallz, Vahn 10« - 1l)«'?5
4°/» Unterlrainer Vahntn . . 99 !i0 i u^ —

Dank»Arlie»
(per Stüll).

llnglo Oest, Van! 200 f l . Sft°/<,» ^ ? — iz« »5
«a»lue«in, Wiener. 100 f l . . «6? — ,S? «1
Äobci,..«nst.,0esl.,L00fI.S.4»)<'/2 <?l ̂ - 4?» —
<lrdl.«nst. f. hanbu .V . !!>Nft. - ' - — —

bto. bto. per Ultimo Lefttbr. «c2-?5 »^?-^
«reditbanl. All«, ung., 2(X» f l . . s»4 i<^ 8li4 7i>
Nepositeubanl. Nllg.. 200 f l . . >"« - x«« -
Vscomptc.Oes.. NbrKst., 500 f l . ?«> — ?»ü -
<l!iro>». «lassenv., Wiener, 20« f l . 2b-«' - ^ 0 —
Hypolhcib.Oest., 2«ufl.Lb"/oE. V 'b0 >»???
Üäiiderbant, Oest.. 200 f l . . . <»? — « ? 5 >
vesterr.'ungar, «anl , 600 ft. . v<0 ^ , l " ! 4 -
Nnlonbanl ^x» f l . . . . . 3"b ?b^l06 75
»««lthi«banl, «lll«., »4» fl. . » ? 2 Ä » l ; L .

Vtld War,

Actien von Transport»
Unternehmungen

(per Tlück).
ÄuIsig.Tepl, Eisenb. »UN fl . < ' l ^ »««»
Mhm. storbbahn 100 f l . . . " b - «4>» -
Buschüehrüber Eis Ü0O f l . <lM ' ? « '7s>f

dtu. bt«. Mt, N) «00 f l , . VZ9 - ^4H -
Pouau »Dampfschiffahrt« » Ges.,

Oeslcrr., lilw f l . l l M , . . <»s - <4>
D»x.Vobe»bucherL..G 20«!'i.s. < ? ' ^ ?N ' "
^erbioaiibs-Nordu. iWUf l . l iM, ^«90 l-40^
Üsmd,'Czelnow,>Iassy'ltlll'»b.» ^

Oesollschaft !iW f l . S. . . »N l.o^z»li ^ '
Lloyd. Ocsl., Trlest, 5U0fl.LNl. 4l>8 !4s<'
Oestcrr. Äorbwcstb. 200 f l . T «5« b0 >f>< -

dto. bto. (lit. U) L00 f l . 8 »»>» - l«4 5
Prag-Duxer Eisenb. 150 sl. <I. . 9s' - 89 —
Staatseisenbatin 200 f l . O. . 3S3 - 3S« üü
ZNbbah» 200 f l , S >°s'- «s^l
SNdiiordd. Verb.»«. 20« f l . «M. »05- <06 -
Tramway Aes.Wr., 170fl.s.W. — — —

dto. Em. l»87. 2«« f l . . . b1.i e « 5 ' 4 -
TramwayGes,, NeueWi., Prio<

ritüts-Actle» 100 f l . . . . I34- - ,«5 -
Un>, nal!z. Eijenb. 200sl. Silber »1» »ü 215 o'>
Ung Westd.(«aal>.Vraz)200fl.S. «1» 50 214 bu
Wiener Lacalbahnen« »ct.<V«s. —

Indufirie«Actl»n
(per Tlücl).

«aiiaes., «llg. 0st„ IW ss. . " l . - — l (d ^
Vgvbier Eisen» unb Stahl ' Ind.

in Wien I<»0 f l 10« »0 l<i4 -
Eisenbahnw..«eilig... Erste, 80 sl. is« - '»»« L0
„Elbemühl", Papiers. ». V. G. 91 - »« -
üiesinger Vrauerel ion f l . . . i » l — i83 —
Montan lilciellsch., vest, .alpin« 24z «5 «,3 ^^
Praner Eisen Ind.-Ges. 200 l l . l»9" !<!>,>!
SalaoTarj. Ltelnlolilen 60 sl. z4z — gzg .
„Tchlösstmühl", Paplerf. LNU f l . «>,<,._ ̂ 4 _
„Stey ier» . " , Papierf, ». «.»«. j , « , ->zS4 —

— — ^ — l^

A>'^!

Tit,»,,« KHW" H„' !osi " ' '
Waŝ en,..H. Ö .s t . " ' " ' ^ ^ , ,,,'
Waagon^eihanst.Fu« >" ^ , ,^^,i«'

Wr"iau«°!elIwst'H^^'^'«iennberg« Hitzel'«"""

Diverse Koft , ^

«udapest^s"'" ^°"b" ' . ' ß?
«rebitlosc l « ' j l , _^ . ^ 5
Clary-Lose 4« l«. «^sl««»^ ' ^ t
4°/„Dona>..Dampfsch'"" , - p ^ ^
Osener Lose " ' . < ̂  . . - ^«ff
Palssy.llole " " i .N . ° . ' °3 ^
»,'otben »re»z, l>st » " , , „ ls> ^ ^« H . Kreuz, U'.a ̂ , ' , . ß^
«»bolphUose '« ̂  , . - ^ f t ^

k!. Geoois Lose " "2M. ,^
^a,dstein>Lo!e L' ^ ^ " ^ l»^5
«ewinstlch, b . ^ ' ^ . I.«" 5 i U

Loibacher Lose , ' ,

A m s t e r d a m - ' ' ' . ' l ^ ? l «
Deutjche Plätze - - ' . . ' / ' < " !
L o n d o n - - ' ' ' . « ' « ' I I
P a r i » . . - " ' . . > j
H t . P « t e r « v u r « - ' ^

ß a l u l e n . . j > p
Dncattn . ' ' . -

Dentsche N ^ b a n U , " . . . . ,
I tal ien!!^ Banlnot» ^ ^ ., > >
Papier-Rubel . > ' ^ ^ > ^ / <
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